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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Was ist eine Regierung?

» Was ist Politik?

» ,Who gets what ..." (Lasswell)
» Autoritative Zuweisung von Werten ..." (Easton)
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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Was ist eine Regierung?

» Was ist Politik?
» ,Who gets what ..." (Lasswell)
» Autoritative Zuweisung von Werten ..." (Easton)
» Modern als Staat organisiert, Regierung als Spitze dieses
Staates
» Doppelfunktion

» Spitze der Verwaltung
» Politische Fiihrung

» (Potentielle) Doppelstruktur

» Staatsoberhaupt
» Regierungschef(in)
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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Welche Grundentscheidungen trifft das GG?

» Schwachung Staatsoberhaupt, stabile und handlungsfihige
Regierung
» Bindung von Parlament und Regierung an Verfassung

» Weiter Einschrankungen durch Fdderalismus und
Européisierung
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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Welche Perspektiven gibt es?

1. ,GroRe Manner” (und Frauen): Historiker

2. Klassische Institutionenlehre: Verfassungs- und
Verwaltungsjuristen /-wissenschaftler
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Welche Perspektiven gibt es?

1. ,GroRe Manner” (und Frauen): Historiker

2. Klassische Institutionenlehre: Verfassungs- und
Verwaltungsjuristen /-wissenschaftler

3. ,Interaktionismus” — , Akteurszentrierter Institutionalismus":
Politikwissenschaftler (?7)
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Grundbegriffe
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Was bedeutet das konkret?
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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Was bedeutet das konkret?

Kollektiv oder individuell
Nicht perfekt informiert

v

Nicht notwendigerweise egoistisch/6konomisch motiviert

Handeln zielgerichtet und orientiert an Restriktionen/Anreizen

vV v v .Yy

Kénnen (versuchen) Institutionen zu verdndern
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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Was bedeutet das konkret?

Institutionen

» Systeme von Regeln, die Anreize/Kosten verursachen

» Formelle vs. informelle Institutionen
» Reduzieren Unsicherheit/Kosten
» Anderungen an Institutionen mit Kosten verbunden

» Konnen Praferenzen der Akteure beeinflussen
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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Formelle vs informelle Institutionen

» Formelle Institutionen sehr stabil (Verfassung)

» Informelle Institutionen (Kiichenkabinette,
Koalitionsausschiisse, Konventionen) als Ergénzung, manchmal
als Ersatz
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Welche Art von Zugriff ist das?

» Spielart des ,Neuen Institutionalismus"
» Drei Logiken
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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Welche Art von Zugriff ist das?

» Spielart des ,Neuen Institutionalismus"
» Drei Logiken
1. Rational Choice: Logik der Ziel-Mittel-Relation (Kosten und
Nutzen)
2. Soziologisch: Logik der Angemessenheit (Normen und Werte)
3. Historisch: Logik der Kontinuitdt (Pfadabhéngigkeit)
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Wiederholung/Einfiihrung

Grundbegriffe
Methoden und Ansitze

Welche Art von Zugriff ist das?

» Spielart des ,Neuen Institutionalismus"

» Drei Logiken
1. Rational Choice: Logik der Ziel-Mittel-Relation (Kosten und

Nutzen)

2. Soziologisch: Logik der Angemessenheit (Normen und Werte)
3. Historisch: Logik der Kontinuitdt (Pfadabhéngigkeit)

» Keine klare Theorie, sondern Gruppe von (heterogenen)

+Ansatzen”
» Oft idiosynkratisch / in Kombination mit anderen ,Ansatzen”

benutzt
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)

Verfassunswirklichkeit

Wer gehort zur Bundesregierung?
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Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Wer gehort zur Bundesregierung?

» Art. 62: ,Die Bundesregierung besteht aus dem Bundeskanzler
und aus den Bundesministern”
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Wer gehort zur Bundesregierung?

» Art. 62: ,Die Bundesregierung besteht aus dem Bundeskanzler
und aus den Bundesministern”

» Beauftragte, Parlamentarische und beamtete Staatssekretare

etc. gehdren rechtlich nicht zur Bundesregierung (Rechte und
Pflichten)

» Bundesregierung ~ Kabinett; entspricht herausgehobener
Stellung der , Kabinettsminister” in anderen Landern

» ,Core executive’: Machtzentrum, nicht deckungsgleich
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Die Bundesregierung als Institution Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)

Verfassunswirklichkeit

Wie kommt die Regierung ins Amt? (Artikel 63)

» Wahl auf Vorschlag des BP ohne Aussprache

» (In der Regel nach BT-Wahl)
» Mehrheit der Mitglieder — gewahlt, BP muR ernennen
» Sonst weitere Wahlgédnge innerhalb von 14 Tagen. Mehrheit

der Mitglieder — BP muf ernennen
> Letzter Wahlgang: Gewahlt ist, wer die meisten Stimmen

erhalt
> Mehrheit der Mitglieder: BP muB ernennen
> Sonst: BP entscheidet innerhalb von 7 Tagen iiber
Ernennung/Neuwahl
» Art. 64: ,Die Bundesminister werden auf Vorschlag des
Bundeskanzlers vom Bundesprésidenten ernannt und

entlassen."”
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Die Bundesregierung als Institution Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)

Verfassunswirklichkeit

Nach welchen Prinzipien arbeitet die Bundesregierung (Art.
65)7

1. Kanzlerprinzip: ,BK bestimmt die Richtlinien der Politik und
tragt dafiir die Verantwortung"

2. Ressortprinzip: ,Innerhalb dieser Richtlinien leitet jeder
Bundesminister seinen Geschaftsbereich selbstandig und unter
eigener Verantwortung'

3. Kabinettsprinzip: ,Uber Meinungsverschiedenheiten zwischen
den Bundesministern entscheidet die Bundesregierung.”
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Wie kann die Regierung gestiirzt werden?

» Art. 69: ,Das Amt des Bundeskanzlers oder eines
Bundesministers endigt in jedem Falle mit dem Zusammentritt
eines neuen Bundestages, das Amt eines Bundesministers auch
mit jeder anderen Erledigung des Amtes des Bundeskanzlers"
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Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Wie kann die Regierung gestiirzt werden?

» Art. 69: ,Das Amt des Bundeskanzlers oder eines
Bundesministers endigt in jedem Falle mit dem Zusammentritt
eines neuen Bundestages, das Amt eines Bundesministers auch
mit jeder anderen Erledigung des Amtes des Bundeskanzlers"

» Abgrenzung von Weimar und existierenden Landesverfassungen
(z.B. Rheinland-Pfalz)
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Wie kann die Regierung gestiirzt werden?

» Art. 69: ,Das Amt des Bundeskanzlers oder eines
Bundesministers endigt in jedem Falle mit dem Zusammentritt
eines neuen Bundestages, das Amt eines Bundesministers auch
mit jeder anderen Erledigung des Amtes des Bundeskanzlers"

» Abgrenzung von Weimar und existierenden Landesverfassungen
(z.B. Rheinland-Pfalz)

» Art. 67: ,Der Bundestag kann dem Bundeskanzler das
MiBtrauen nur dadurch aussprechen’
» ,daR er mit der Mehrheit seiner Mitglieder einen Nachfolger

wéhlt und den Bundesprasidenten ersucht, den Bundeskanzler
zu entlassen”

» BP muR ernennen

VL Parlament & Regierung Bundesregierung | (10/33)



Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Wie kann das Parlament aufgeldst werden? (Art. 68)

» Priméar Instrument der Disziplinierung/Klarung
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Wie kann das Parlament aufgeldst werden? (Art. 68)

» Priméar Instrument der Disziplinierung/Klarung

» ,Findet ein Antrag des Bundeskanzlers, ihm das Vertrauen
auszusprechen, nicht die Zustimmung der Mehrheit der
Mitglieder des Bundestages”

» so ,kann der BP" binnen 21 Tagen BT aufldsen
» ,auf Vorschlag des Bundeskanzlers'
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Wie kann das Parlament aufgeldst werden? (Art. 68)

» Priméar Instrument der Disziplinierung/Klarung

» ,Findet ein Antrag des Bundeskanzlers, ihm das Vertrauen
auszusprechen, nicht die Zustimmung der Mehrheit der
Mitglieder des Bundestages”

» so ,kann der BP" binnen 21 Tagen BT aufldsen
» ,auf Vorschlag des Bundeskanzlers'

» Verkniipfung mit Sachfrage moglich (Artikel 81, englische
Parlamentstradition)

» Recht zur Auflsung erlischt durch konstruktives
MiBtrauensvotum
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)

Verfassunswirklichkeit

Kanzlerwahl in der Praxis

» Wahl von Parteien
Konzentration des Parteiensystems

Nominierung durch groRe Parteien seit
1961 gebrauchlich

» Bisher immer Wahl im ersten Durchgang

. weil BP Koalitionsverhandlungen Bundesarchiv, Bild 173-1326 /
CC-BY-SA {CC-BY-SA-3.0-de
abwartet

(http://creativecommons.org/
licenses/by-sa/3.0/de/deed.
en)}, via Wikimedia Commons
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Regierungsbildung in der Praxis

» GG macht keine Vorgaben, wann erster
Wahlgang erfolgen mul (2013: 86 Tage)

oRUTSCHANDS ZOKUNFT » Verhandlung tiber Aufnahme von
GESTALTEN -

= Koalitionsverhandlungen —
Koalitionsverhandlungen — ,Koalitionsvertrag"

(seit 1961) mit wachsendem Umfang

» Parallel dazu Verhandlungen iiber Zahl,
Zuschnitt, Besetzung der Ministerien

» Einbindung der Parteien/Parteigremien

VL Parlament & Regierung Bundesregierung | (13/33)



Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Regierungsbildung in der Praxis

» GG macht keine Vorgaben, wann erster
Wahlgang erfolgen mul (2013: 86 Tage)

oRUTSCHANDS ZOKUNFT » Verhandlung tiber Aufnahme von
= Koalitionsverhandlungen —
Koalitionsverhandlungen — ,Koalitionsvertrag"

(seit 1961) mit wachsendem Umfang

» Parallel dazu Verhandlungen iiber Zahl,
Zuschnitt, Besetzung der Ministerien

» Einbindung der Parteien/Parteigremien

> Kritischste Phase der Legislaturperiode

» AuBerparlamentarisch und durch Verfassung nicht normiert
» Trotzdem institutionalisiert
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Berlin, Dienstag, den 17. Dezember 2013
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Vor Eintritt in die Tagesordnung moéchte ich Sie mit
Blick auf die weiteren Plenarsitzungen dieser Woche da-
ritber informieren, dass wir morgen um 9 Uhr mit einer
Regierungserklarung der Bundeskanzlerm zum Europi-
schen Rat am 19. und 20. Dezember 2013, also noch in
dieser Woche, beginnen. Am Donnerstag beginnt das
Plenum um 10 Uhr. An diesem Tag werden wir neben
der Wahl der oder des Beauftragten fir Datenschutz ver-
schiedene Vorlagen aus dem Hause, darunter auch Ge-
setzesinitiativen, behandeln.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, vor wenigen Tagen
hat die ganze Welt Abschied genommen von Nelson
Mandela. Wir verdanken ihm viel. Sein Vorbild im
Kampf gegen Rassismus und Unterdriickung, aber auch
sein bewundemswerter Beitrag zur friedlichen Entwick-
lung seines Landes waren eine historische Demonstra-
tion dafiir, welche Entwicklung Befieiings- und Demo-
kratisierungsprozesse nehmen koénnen, wenn sie von
Personlichkeiten von seiner Kraft, seiner Ausstrahlung,
aber auch seiner Verséhnungsbereitschaft gepriigt wer-
den.

Nelson Mandela gehérte zu den wenigen auslindi-
schen Staatsgésten, die vor dem Deutschen Bundestag
gesprochen haben. Seine Rede und seine personliche
Ausstrahlung haben alle, die im Mai 1996 dabei waren,
tief beeindruckt. Das universelle menschliche Ideal, hat
Nelson Mandela damals in Bonn im Plenarsaal des Bun-
destages gesagt, sei

i Tdanl daa e

i Dainheeraita

Wir kommen nun zu unserem Tagesordnungspunke 1:
‘Wahl der Bundeskanzlerin
Der Herr Bundesprisident hat mir hierzu mitgeteilt:

Gemal Artikel 63 Absatz 1 des Grundgesetzes fir
die Bundesrepublik Deutschland schlage ich dem
Deutschen Bundestag vor, Frau Dr. Angela Merkel
zur Bundeskanzlerin zu wihlen.

(Beifall bei der CDU/CSU und der SPD)
—Der demonstrative Beifall ersetzt die Wahl nicht.
(Heiterkeit)

Deswegen darf ich Ihnen fir den anschliefenden Wahl-
gang noch einige Hinweise geben. Zur Wahl sind die
Stimmen der Mehrheit der Mitglieder des Bundestages,
das heiit mindestens 316 Stimmen, erforderlich. Nach
unserer Geschiftsordnung wird die Bundeskanzlerin mit
verdeckten Stimmbkarten, also geheim, gewiéhlt. Sie be-
nétigen fur diese Wahl Thren Wahlausweis aus Threm
Stimmkartenfach in der Lobby. Bitte kontrollieren Sie,
ob der Wahlausweis Thren Namen tragt. Die Stimmkarte
und den amtlichen Wahlumschlag erhalten Sie nach Auf-
ruf Thres Namens von den Schriftfithrerinnen und
Schriftfithrern an den Ausgabetischen hier oben links
und rechts neben den Wahlkabinen. Ich bitte Sie, von Ih-
ren Plitzen aus tber die seitlichen Zugénge und nicht
durch den Mittelgang zu den Ausgabetischen zu gehen.
Wir haben das alles mehrfach durchgeprobt; es geht so



Prisident Dr. Norbert Lammert

Gegebenenfalls kann die Stimmabgabe vorschriftsmalig
wiederholt werden.

Galtig sind nur Stimmkarten mit einem Kreuz bei
,Ja“, .nein oder ,,enthalte mich.

Bevor Sie die Stimmkarte in eine der Wahlurnen wer-
fen, {ibergeben Sie bitte Thren Wahlausweis einer der
Schriftfithrerinnen oder einem der Schriftfuhrer an der
Wahlume. Der Nachweis der Teilnahme an der Wahl
kann nur durch die Abgabe eines Wahlausweises er-
bracht werden.

Ich bitte jetzt die eingeteilten Schriftfithrerinnen und
Schriftfithrer, die vorgesehenen Plitze einzunehmen. Die
beiden Schriftfiihrer neben mir werden nun Ihre Namen
in alphabetischer Reihenfolge aufrufen. Ich bitte Sie, den
Namensaufiuf zu verfolgen und sich nach dem Aufruf
Ihres Namens zur Entgegennahme der Stimmkarte zu
den Ausgabetischen vor den Wahlkabinen zu begeben.

Ich habe den Eindruck, dass die Plitze mit den
Schriftfithrerinnen und Schriftfithrern besetzt sind. — Es
fehlt hier vorne noch eine Schriftfiihrerin von den Grii-
nen. — Jetzt sind sie kKomplett.

Der Wahlgang ist erdffnet. Ich bitte, mit dem Namens-
aufruf zu beginnen.

(Namensaufiuf und Wahl)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, der Namensaufruf
ist beendet. Ich wirde mich gerne vergewissern, ob alle
Kolleginnen und Kollegen ihre Stimme abgegeben ha-
ben. — Ich frage noch einmal, ob jemand seine Stimme
noch nicht abgegeben hat — Ich schlieffe hiermit den
Wahlgang.

Gemal Art. 63 Abs. 2 des Grundgesetzes ist zur Bun-
deskanzlerin gewahlt, wer die Stimmen der Mehrheit der
Mitglieder des Bundestages auf sich vereinigt. Ich stelle
fest, dass Frau Dr. Angela Merkel mit der erforderlichen
Mehrheit der Stimmen der Mitglieder des Bundestages
zur Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland
gewihlt ist Auch wenn ich aus der Entgegennahme des
Blumengebindes den begriindeten Eindruck gewonnen
habe, dass Sie sich emsthaft mit dem Gedanken tragen,
die Wahl anzunehmen,

(Heiterkeit)

frage ich Sie der guten Ordnung halber: Nehmen Sie die
Wahl an?

Dr. Angela Merkel (CDU/CSU):
Herr Prasident, ich nehme die Wahl an und bedanke
mich fur das Vertraven.

(Langanhaltender Beifall bei der CDU/CSU
und der SPD — Beifall beim BUNDNIS 90/
DIE GRUNEN — Die Abgeordneten der CDU/
CSU und der SPD erheben sich — Abgeordnete
aller Fraktionen begliickwiinschen Bundes-
kanzlerein Dr. Angela Merkel — Abg. Thomas
Oppermann [SPD] tberreicht ihr einen Blu-
menstraull)

Prasident Dr. Norbert Lammert:

Frau Bundeskanzlerin, ich darf Thnen im Namen des
ganzen Hauses herzlich zu Threr Wahl gratulieren. Auch
personlich wilnsche ich Thnen Kraft, Erfolg und Gottes
Segen fiir diese grofie Aufgabe.

©

()



Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Konstruktives MiBtrauensvotum in der Praxis

Barzel gegen Brandt, 27. April 1972

» Ubertritte aus FDP in CDU/CSU wg Ostpolitik

» Mehrheit fiir Barzel kam trotzdem nicht zustande - MfS +
Wienand
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)

Verfassunswirklichkeit

Konstruktives Miltrauensvotum in der Praxis

®)

hicr dic Parteien um dic Macht kamptten, wo es doch
eigentlich um den Trieden gehe. Meine Damen und
Herren, nicht diesen Bilirgern, wohl aber der Bun-
desregierung gilt der Vorwurf, daB sic es zu einem
solchen Verlusl von Wirklichkeitssinn hat kommen
lassen, ja ihn sclber herbeigefithrt hat.

(Beifall bei der CPU/CSUL)

Nicht Sie, Herr Bundeskanzler, und auch nicht der
Fraktionsvorsitzende der SPD heute, aber Inre Par-
tei, Ihre Wahlkampfleitung, thre Freunde haben in
den letzfen Monaten, Wochen und noech Stunden den
Eindruck verbreitet, es ginge hier darum, den Frie-
den mit der einen Halfte des Hauses gegen dic an-
dere Hilfle des Hauses zu erkampfen. Sie haben da-
mit den, wie wir alle wissen, unendlich schwicrigen
und niditernste Anstrengungen erfordernden Frie-
densbemihungen ohne Nol ein neues Hindernis in
den Weg gestelll, Denn wiire es wahr, daB der Wiile
zur Aussohnung und die Sehnsucht nach einem siche-
rercn Frieden nur mit der knappsten Mehrheit hier
im Hause erkampit werden kénnte, dann wire ja
eine Aussohnung ebensowenig moglich wie ein ge-
sicherter deutscher Beitrag zur Normalisierung dber
die Blodkgrenzen hinweg. Und dus weil man in der
Sowjetunion und in Polen schr genau.,

(Beifall bei der CDU/CSUL)

In Wahrheit ist es so, wie jedermann weill: Im Ost-
West-Verhiditnis bemiihen sich dic Biindnisse dar-
um, den Fricden militédrisch, politisch und wirtschaft-
lich sicherer zu machen. Jeder hat scine eigenen In-
teressen dabel, sich an dicsen Bemithungen zu betei-
ligen, und es gibl auch gemeinsame Inleressen daran.

L Parlament & Regierun,

Csu)

Prisident von Hassel: 1>as Wort hat Herr Bun-
desminister Genscher.

Genscher, Bundesminister des Innern: Herr Pri-
sident! Meine Damen und Herren! Dies ist nicht die
Stunde {ir eine lange Erwiderung, aber hier ist der
Ort, Herrn Kollegen von Weizsicker, der den Zu-
sammenhang zwischen den Vertragswerken mit der
Sowjetunion und Folen und der Berlin-Verelnba-
rung der vier GroBméchte geleugnet hat, die Frage
2y stellen, warum, wenn dicser Zusammenhang nicht
besteht, Sie nicht in der Lage waren, in den vergan-
genen 20 Jahren, in denen Sie die Verantwortung
getragen huben, eine solche Betlin-Vereinbarung
herbeizufiihren.

(Beifall bei den Regicrungsparteien.)

Es ist der Orl, hier festzuslellen, daB in der Deutsch-
landpolitik der Vergangenheit die Zeit nicht fir,
sondern gegen uns gearbeitet hat,

Herr Kollege von Welzsdcker, Sie haben hier von
einer gesicherten Mehrheit gesprochen, Sic miissen
es besser wissen. Ich sage Ihnen, daB das Grund-
gesctz filr dic Bundesrepublik Deutschland seiner
gunzen Anlage nach darauf abgestelit ist, einen Re-
glerungswechsel nur dann zu ermoglichen, wemn
tatséchlich die Abldsung einer Regierung auf Grund
einer gesicherlen Mehrheit moglich ist.

Gestern abend hat der Vorsitzende der CSU, Ierr
Tranz .Josef SlrauB, in einem Fernsehinlerview auf
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)

Verfassunswirklichkeit

Konstruktives MiBtrauensvotum in der Praxis

{A)

10714

Deutscher Pundestag ~- 6. Wahlperiode - 183, Silsuny. Bonn, Donnerstag, den 27, April 1972

Bundesminister Genscher
die Trage, wie es denn mit dieser Mehrheit aus-
sehe, erklart:

‘Was kann denn Ilerrn Barzel schon passicren?
Entweder das konslruktive MiBtrauensvotum
geht durch, dann ist er Kanzler und mu8 sehen,
wie er dann zurechtkommt; oder es geht mit
wenigen Stimmen nicht durch, dann ist es doch
fiir einen Oppositionsfithrer keine Schande,

Meine Damen und Herren, Hermn Dr. Barzel kann
nichls passicren, Ich frage midh allerdings, wie die-
ses Land mit eincr neuen Regierung zurechtkdme,
die iiher keine gesicherte Mehrheit verfiigt.

(Lebhafter Beifall bei den Regierungspar-
teien. — Widerspruch bei der CDU/CSU}

Prisident von Hassel: Meine Damen und Her-
Ten, weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Ich
schlieBe die Aussprache,

‘Wir kommen zur Wahl. Die TFraktion der CDU/
CSU  schlagt in ihrem Antrag Drucksache
¥1/3380 —, der lhnen vorliegt, vor, als Nachfolger
des Bundeskanzlers Willy Brandt den Abgcord-
neten Dr. Rainer Barzel zum Bundeskanzier zu
wahlen.

Nach § 98 unserer Geschaftsordnun
L Parlament & Regierung

karten mit anderen Namen oder Zusdtzen. Auch die
Verwendung anderer als der amtlichen Stimmkarten
macht die Stimine unweigerlich ungiltig,

Gehen Sie bitte zur Wahlume und werfen dort
nach der Nennung lhres Namens die Stimmkarte
ein. Die Kennzeichnung lhres Namens in der Na-
mensliste durch den neben der Urnc sitzenden
Schriftfithrer gilt als Naciwels fir die Beteiligung
an der Wahl.

Ich bitte nunmehr die Schriftfithrer, die den Dienst
an den Wahlurren und an den Wahlzellen tber-
nommen haben, ihre Plitze dort cinzunchmen.

Ich erdffne die Wah! und bitte, mit dem Namens-
aufruf zu beginnen. Auf Thren Plitzen, meine Da-
men und Herren, liegt cine Namensliste. Ich darf
Sie bitten, an Iland dieser Liste dic Abstimmung
zu verfolgen und si¢ch an die Urne zu bemithen, so-
hald Sie an der Reihe sind.

(Namensaufruf.}

Meine Damen und Herren, der Namensaufruf ist
beendet. Ich frage, ob alle Mitglieder des [Tauses
Gelegenheit hatten, ihr Wahlrecht auszuiiben, —
Das ist offenbar der Fall. — Haben die Schriftfithrer
alle gewdhlt? — Das ist der Fall.
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)

Verfassunswirklichkeit

Konstruktives Miltrauensvotum in der Praxis

B)

1 — ,@UL S1CN veTelimgr

7Zum Wahlverfahren mub ich jetzt ciniges erlau-
tem. § 54 a unserer Ceschéftsordnung bestimmt er-
génzend, daB die Stimmkarten erst vor Betreten der
Wahlzelle ausgchéndigt werden dirfen, Die auf-
gestellten Walilzellen sind bei der Stimmabgabe zu
benutzen. Die Stimmkarten sind dann in einen
‘Wahlumschlag zu stecken und in die Wahlurne zu
legen. Dic Berliner Abgeordneten werden gebeten,
ihre Stimmkarte in die fiir sic vorgesehenc kleinere
‘Wahlurne zu werfen.

Meine Damen und Herren, Sic erhalten dic Stimm-
karten an den zu meiner Rechten und Linken vor
den Wahlkabinen stehenden Tischen, Ich mache
noch einmal darauf aufmerksam, daB nur der im
Antrag Drucksache V1/3380 vorgeschlagene Kandidat
zur Wah! steht. Falls Sie den vorgeschlagenen Kan-
didaten wahlen wollen, schreiben Sie ja, im anderen
Falle nein auf die Stimmkarte, Wer sich der Stimme
cnthalten will, kann dies durch eine unbeschriebene
Karte zum Ausdruck bringen. Ich weise noch einmal
darauf hin, da8 die Kennzeichnung der Stimmkarten
und das Einlegen in den Wahlumsdhlag auBerhalb
der Wahlzelle zur Zurlickweisung des Abgeordneten
fithrt, Er verliert dann allerdings nicht das Recht,
scine Stimmabgabe vorschriftsmabig zu wiederholen.
Tch mache dabei darauf aufmerksam, dafi zwei un-
serer behinderten Kollegen von § 53 der Bundes-
wahlordnung Gebrauch machen und als ihre Ver-
trauensperson andere Kollegen benannt
Nach standiger Ubung des Hauses sind auch Stimm-
karten giiltig, dic statt .ja” den Namen des Vor-

geschlagenen tragen. Ungiltig sind dagegen Stimim- |

L Parlament & Regierun,

habew. ,

i
|
|

(Unterbrechung der Sitzung von 12.59 bis 13.22 Uhr)

Meine Damen und Herren, die unterbrochene Sit-
zung ist wieder erdimet.

Ich gebe das Ergebnis der Zéhlung der Stimmen
bekannt. Von den stimmberechtigien Abgevrdneten
wurden abgegeben 260 Stimmen, von den Berliner
Abgeordneten 11 Stimmen. Von den 260 stimmbe-
rechtigten Abgeordneten haben fir den Antrag
— mit Ja — gestimmt 247, mit Nein 10 Abgcord-
nete; 3 Stimmen sind Enthaltungen. Von den Ber-
liner Abgcordneten haben 10 Abgeordnete mit Ja
und 1 Ahgeordneter mit Nein gestimmt; keine Ent-

« haltung.

Nach Art. 67 Abs. 1 des Grundgesetzes ist als
Nachfolger des Bundeskanzlers gewdhlt, wer dic
Stimmen der Mchrheit der Mitglieder des Bundes-
tages aul sich vereinigt. Die absolute Mehrheit der
stimmbereditigten Abgeordneten betragt, wie Sie
wissen, 249 Stimmen, Ich stelle fest, daB der von der
Fraktion der CDU/CSU vorgeschlagene Abgeordnete
Dr. Barzel die Stimmen der Mchrheit der Mitglieder
des Deutschen Bundestages nicht erreicht hat.

(Stiirmischer Beifall bei den Regierungspar-
teien. Dic Abgeordneten der SPD und
zahlreiche Abgeordnete der FDP erheben
sich. — Abg. Dr, Barzel beglickwiinscht
Bundeskanzler Brandt und Bundesminister
Scheel )
Der Antrag der CDU/CSU-Fraktion auf der Druck-
sache VI/3380 ist damit abgelehnt.
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Konstruktives Miltrauensvotum in der Praxis

Barzel gegen Brandt, 27. April 1972

» Ubertritte aus FDP in CDU/CSU wg Ostpolitik

» Mehrheit fiir Barzel kam trotzdem nicht zustande - MfS +
Wienand

Kohl gegen Schmidt, 1. Oktober 1982

» Konflikt zwischen FDP und SPD uber Finanz- und
Wirtschaftspolitik

» Konflikt zwischen Schmidt und SPD {iber Sicherheitspolitik
» Austritt der FDP-Minister aus dem Kabinett am 17. September

» Wahl Kohls mit 256 Stimmen (235 Neinstimmen, zwei
Enthaltungen)
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Die Bundesregierung als Institution

Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
Verfassunswirklichkeit

Parlamentsauflosung/Vertrauensfrage in der Praxis

» Erfolgreiche Vertrauensfragen:

» Schmidt, Februar 1982
» Schroder, November 2001, (Afghanistan-Mandat)
» ,Unechte” Vetrauensfrage

» Brandt, September 1972 (nach gescheitertem
MiRtrauensvotum)

» Kohl, Dezember 1982 (nach erfolgreichem MiBtrauensvotum)

» Schroder, Juli 2005 (nach verlorenen Landtagswahlen und
internem Streit iiber Agenda)

» Linie des BVerfG:

» ,verdeckte Minderheitslage"
» Ermessenspielrdume fiir Kanzler und BP, Vertrauen in
politische Institutionen
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Kanzlerdemokratie'?

Wer wird /wurde Kanzler?

Konrad Adenauer 15.09.49 — 16.10.63

Ludwig Erhard 16.10.63 — 01.12.66

Kurt Georg Kiesinger 01.12.66 — 21.10.69

Willy Brandt 12.10.69 — 07.05.74 (geschéftsfiihrend: Scheel)
Helmut Schmidt 16.05.74 — 01.10.82

Helmut Kohl 01.10.82 — 27.10.98

Gerhard Schréder 27.10.98 — 22.11.05

Angela Merkel 22.11.05 — 777

© N o b w =
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Kanzlerdemokratie'?

Was fallt auf?

» CDU: 5, SPD:3
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Kanzlerdemokratie'?

Was fallt auf?

» CDU: 5, SPD:3
» CDU: 44+ Jahre, SPD: knapp 20 Jahre
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Kanzlerdemokratie'?

Was fallt auf?

» CDU: 5, SPD:3
» CDU: 44+ Jahre, SPD: knapp 20 Jahre

» Position unmittelbar vor Wahl zum BK

» Oppositionsfithrer im Bundestag: Kohl, Merkel

» Ministerprasident: Kiesinger, Schréder (+ zahlreiche SPD
Kandidaten: (Vogel), Rau, Lafontaine, Engholm, Scharping)

» Kabinettsmitglied: Erhard, Brandt, Schmidt
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Kanzlerdemokratie'?

Was fallt auf?

v

CDU: 5, SPD:3

CDU: 44+ Jahre, SPD: knapp 20 Jahre
Position unmittelbar vor Wahl zum BK
» Oppositionsfithrer im Bundestag: Kohl, Merkel
» Ministerprasident: Kiesinger, Schréder (+ zahlreiche SPD
Kandidaten: (Vogel), Rau, Lafontaine, Engholm, Scharping)
» Kabinettsmitglied: Erhard, Brandt, Schmidt

\ 2 4

v

Anders als in UK kaum Dualismus
Regierungschef/Oppositionsfiihrer, Rolle der Lander
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Kanzlerdemokratie'?

Was gehort zum Kanzlerprinzip?

.Richtlinienkompetenz"
Wahl durch BT, Vertrauensfrage
Personalhoheit

Organisationsgewalt

vV v v v Y

Bundeskanzleramt

Bundesarchiv, B 145 Bild-F078072-0004
/ Katherine Young / CC-BY-SA
[CC-BY-SA-3.0-de
(http://creativecommons.org/licenses/
by-sa/3.0/de/deed.en)], via Wikimedia
Commons
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Kanzlerdemokratie'?

Was bedeutet , Kanzlerdemokratie"?

» Zunichst journalistischer Begriff, orientiert an Adenauer

» (Etwas) praziser: Dominanz der Exekutive, insbesondere des

Regierungschefs
> Systematisiert von Karlheinz NicklauB

1. Durchsetzung des Kanzerlprinzips in der Praxis

Personliches Prestige und privilegierter Zugang zu Medien
Vorsitz der groBten Regierungspartei
Dualismus Regierung/Opposition
Engagement in der AuRenpolitik

ARl
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Kanzlerdemokratie'?

Ist Deutschland eine , Kanzlerdemokratie'?

v

Mehrheitsmeinung: ,,Phasen der Kanzlerdemokratie", vor allem
Adenauers frithe Jahre
Ansonsten: Scheitern als Chance

» Koalitionspartner: Adenauer, Kiesinger, Schmidt, Merkel (7)

» Fraktion/Partei: Erhard, Schmidt, Schroder
Moglichkeiten aller Kanzler durch Medien, Opposition,
Offentlichkeit, duRere Umstinde begrenzt

v

v

Fixation auf den Kanzler nicht zielfiihrend

v
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Welche Rolle spielt das Kabinett?

» Kollektive Kompetenzen durch GG (Beschliisse) +
Geschéftsordnung
» Koordination zwischen Ministern, Kabinettsausschiisse

» Erganzt/unterminiert/ersetzt durch

» Koalitionsrunden
» inter-ministerielle Runden
> .

» Minister/Ministerien unterschiedlich machtig

» Bedeutung Kabinett hdngt ab von Zusammensetzung und
Position/Ressourcen des Kanzlers
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt

Die Ministerien
Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Was macht das Bundeskanzleramt?

> Geleitet von Staatssekretdr oder
,Bundesminister fiir besondere Aufgaben”
» Doppelfunktion

» Koordination der Aktivitdten des

Photo credit: Werner Kunz /
Kabinetts Foter / CC BY-NC-SA

» Machtressource des BK

> Stetiges Wachstum seit 1949, momentan
sechs Abteilungen mit Spiegelprinzip
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Wie ist das Bundeskanzleramt aufgebaut?

des. |

Dr. Angela Merkel

cher.
Bundesm nster Peter Altmaier

Quelle: http://www.bundesregierung.de/ContentArchiv/DE/Archiv17/_Anlagen/2010/

2010-12-15-organigramm- bkamt .pdf?__blob=publicationFile&v=10
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Wer wird Minister?

v

(Bis vor kurzem) sehr viel mehr Manner als Frauen

Meist Politiker/Abgeordnete (aber: Schroder), manchmal
Parlamentarische Staatssekretare

v

v

Haufig Fachpolitiker, die relativ lange im Amt bleiben (vs
GroRbritannien)

v

Ministerien: Politik- oder verwaltungsgesteuert?
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Welche Rolle spielen Parlamentarische Staatssekretare?

v

Konzept 1967 aus GroRbritannien importiert (Patronage)

Derzeit 33 (CDU/FDP: 30, SPD/Griine: 28)
Bezeichnung irrefiihrend, da keine Staatssekretare

» Keine eigener Unterbau im Ministerium
» Primire Vertretung des Ministers im Parlament, oft
spezialisiert auf ein groBes Gebiet

vy

v

Seit Schroder: Einrahmung des Koalitionspartners
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Wer sind die politischen Beamten?

» Ab Besoldungsgruppe B3/A16

» In der Praxis hohere Chargen (Staatssekretare,
Ministerialdirektoren, Botschafter, Behordenleiter, Generale

» Jederzeit ohne Angabe von Griinden in den einstweiligen
Ruhestand versetzbar

» Relativ kleine Zahl: etwa 0,5 Prozent der Bundesbeamten (700
Positionen?)

> Relativ selten genutztes Instrument: 100 Falle von 1998-2005,
27 Falle in 2005
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Welche Ministerien gibt es?

» Fiinf Klassiker: (AuBen und Verteidigung), Inneres, Justiz,
Finanzen

Spezielle Interessen: Agrar . ..

., Neue" Politikfelder: Umwelt

Jenseits der Verfassugsvorgaben in Organisationsgewalt BK
GroRe Unterschiede in Prestige, GroRe, Ressourcen . ..
Derzeit BK + 15 Ministerinnen/Minister: Wirtschaft+Energie,
AuBen, Innen, Justiz, Finanzen, Arbeit+Soziales, Agrar,
Verteidigung, Familie/Senioren/Frauen/Jugend, Gesundheit,
Verkehr /Infrastruktur, Umwelt, Bildung/Forschung,
Zusammenarbeit/Entwicklung, Kanzleramt

vV v.v. v Y
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Was tun die Ministerien?

» Verwaltungsvollzug: fast immer durch die
Lander

> i. d. R. als eigene Angelegenheit (nur
Rechtsaufsicht durch den Bund) oder
» Im Auftrag des Bundes: BAB,

Bundestralen, Bundeswasserstralen, Bundesministerium des Innern
Atomenergie ... (auch Fachaufsicht) Egﬁvr:"jvoﬁi)“/['é'gf;iiff;ﬂ]s
. . (http://creativecommons.org/
» Doppelfunktion der Regierung (fast) Licenses/by. sa/3.0/de/deed.
reduziert auf‘ Steuerung en)}, via Wikimedia Commons

» Vorbereitung der Gesetzgebung
» Rechtsaufsicht

> Praktisch kein eigener
Verwaltungsunterbau
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Wie verteilt sich das Personal im Offentlichen Dienst?

Ubersicht A.2: Verteilung der Beschaftigten nach Beschéftigungsbereichen
(Stand: 30.06.2010)

unmittelbarer  mittelbarer
Bundesdienst  Bundesdienst
Postnachfolge- 457.264
unternehmen_,_ 9,8%
88.600

1,9%

Bundeseisenbahn _—3 Lander
vermdgen _1.940.0696
44.823 41,5%

1,0%

mittelbarer

offentlicher Dienst

(ohne Bund)
552.801
11,8%

Gemeinden und

Zweckverbande
1.298.677
27,8%
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Das Kabinett und Bundeskanzleramt
Die Ministerien

Regierung und Verwaltung Die Bundesverwaltung

Welchen Verwaltungsunterbau hat der Bund?

» Oberste Bundesbehérden: Bundesministerien,
Bundesrechnungshof

» Bundesoberbehorden: BKA, BGA, UBA, Bundeskartellamt . ..
» Kompletter Unterbau: Auswartiges Amt, Bundeswehr,
Wasser /Schiffahrt, Bundespolizei

» Neue Mittel- und Unterbehdrden nur bei Zustindigkeit des
Bundes und mit Zustimmung des Bundesrats

VL Parlament & Regierung Bundesregierung | (31/33)



Fazit

Was sind die wichtigsten Ergebnisse fiir heute?

> Regierung: Verwaltung und Steuerung

» Administrativ und politisch
» Core executive: BK + Minister 4+ Leitungsstrukturen

» Nebeneinander von formellen und informellen Institutionen

» Ausprdgung hangt von politischer Situation ab

» BK hat herausgehobene Rolle, aber oft eingeschrankten
Spielraum
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Fazit

Worum geht es nachste Woche?

» Politikfelder
> Beispiele .

» Probleme

VL Parlament & Regierung Bundesregierung | (33/33)



	Wiederholung/Einführung
	Grundbegriffe
	Methoden und Ansätze

	Die Bundesregierung als Institution
	Verfassungstext (Abschnitt VI, 62-69)
	Verfassunswirklichkeit

	„Kanzlerdemokratie“?
	Regierung und Verwaltung
	Das Kabinett und Bundeskanzleramt
	Die Ministerien
	Die Bundesverwaltung

	Fazit

